138. 


| Auſtalten des Deutſchen 


Kollud: Stadtkämmerer Auſten. 


Mängel der Arbeiterſchutz⸗ 

ö Gefekgebung. 
Aus Berlin, 14. Juni wird uns geſchrieben: 
Fürſt Bismarck hat einmal davor ge⸗ 
warnt, auf dem Gebiete der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung allzuſehr auf die ſoziale und ſanitäre 
Seite der erſtrebten Reform Gewicht zu legen 
und ſo praktiſche Rückſichten außer Acht zu 
laſſen. Menſchenfreundliche Abſicht kann leicht 
zur drückend empfundenen Laſt, die Wohlthat 
Plage werden, wenn ſie nicht durchaus den 
Wünſchen desjenigen entſprechen, dem ſie zum 
Heile dienen ſollen. Jede neue und große Idee 
veranlaßt anfänglich die von ihr Begeiſterten, 
die Umſetzung in die That mit einem unge⸗ 
l ſtümen, auch den ſachlichen Widerſpruch faſt 
feindſelig aufnehmenden Eifer zu bewirken. 
Unſere Induſtrie gab, als die zahlreichen Be⸗ 
ſchränkungen der Arbeitszeit für die in gewöhn⸗ 
lichen Betrieben beſchaͤftigten Frauen und 
Minderjährigen zur Berathung ſtanden, wieder⸗ 
holt dem Bedenken Ausdruck, ob derartige Vor⸗ 
ſchriften nicht die Verdienſtfähigkeit der Ar⸗ 
beiterfamilien in einer für dieſe ſehr uner⸗ 
wünſchten Weiſe herabmindern und dadurch dem 
Endzweck des Geſetzes: Verbeſſerung der Lebens⸗ 
haltung des Arbeiters, entgegen wirken würden. 
Nun, ſo mögen die Löhne entſprechend gefleigert 
erden, lautete der Einwand. Ja, wenn dies 
ich angeordnet werden könnte! 
iſtweilen kein ſtaallich an 


außer Stande fiebr, bei den Koſten für Verſiche⸗ 
rungen, Wohlfahrtseinrichtungen, welche die aus⸗ 
wärtige Konkurrenz nicht oder nicht in gleichem 
Maaße zu tragen hat, hinreichenden Gewinn 
zu ziehen, ſchreitet zu Lohnreduktionen, zu 
Entlaſſungen, zuletzt zur völligen Einſtellung 
des Betriebes. Der außerordentlich ungünſtige 
Abſchluß der vorjährigen Handelsbilanz — 
ein Minderwerth der Ausfuhr gegen die Ein⸗ 
fuhr im Betrage von nahezu einer Milliarde — 
„iſt nicht allein auf Rechnung der abſperrenden 
1 Politik mancher Länder zu ſetzen. Wir find 

nicht wie früher auf dem Weltmarkte vertreten 

geweſen, weil die Herſtellungskoſten infolge 
der neuen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung we⸗ 
ſentlich ſich geſteigert haben. Vielleicht, daß mit 
der Zeit durch Erfindung von die Produktion 
verbilligenden Verfahren, Maſchinen u. ſ. w. 
unſere Konkurrenzfähigkeit gegenüber anderen 
Nationen wieder wächſt. Jedenfalls verdient 


} Zenilleton. 


Am Altar getrennt. 


23.) (Fortſetzung.) 
AIgnzwiſchen waren Herr Brand und jeine 
Frau auf ihren prächtigen Landſitz am Rhein 
zurückgekehrt, aber von der Stunde an, in 
welcher fie Erlenbuſch verlaſſen hatte, war die 
arme ſchwergeprüfte Mutter erkrankt. Die 
Aerzte machten bedenkliche Mienen. Eine Ge⸗ 
| Hienentzündung mit jo heftigem Fieber mußte 
ſehr bald zu einem verhängnißvollen Ausgang 
führen. Tag und Nacht rief ſie nach Doris, 
verlangte ſie nach ihrer Tochter. 
. Der unglückliche Vater, der nicht mehr daran 
„dachte, fein Kind verſtoßen zu wollen, ſetzte 
Himmel und Erde in Bewegung, eine Spur 
von ihr aufzufinden, umſonſt, alles umſonſt. 
Und die arme Muter mußte des letzten Troſtes 
entbehren, nach dem ihr müdes Herz ſich 
„ ſehnte. 
N Brand war in Verzweiflung. 
4 Mit dem Namen ihrer Tochter auf den er⸗ 
!kaltenden Lippen, ſtarb Frau Brand. Wenige 
Monate ſpäter folgte ihr der Gatte ins Jenſeit, 
nicht ohne zuvor ein Teſtament gemacht zu haben, 
in dem ſein geſammtes Vermögen ſeiner Tochter 
vererbt wurde. 
f Dr. Lang in Berlin war zum Teſtaments⸗ 
yvollſtrecker ernannt worden. Der Doktor 
Alannte die ganze traurige Lebensgeſchichte ſeines 
Freundes, und die bittere Enttäuſchung, die 


9 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 94 und bei — — 3 — 50 5 Poſt⸗ 


Donnerftag, den 16. Juni 


1892. 


Juſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


J legten. Annahme auswärts: Strasburg A. Fubrig. Ins. Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
1 Wallis, Bu dlung. ark: J. Köpke. A x olf Moffe. 
arena On ade Banfenburg: . Her y | Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. ü 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


lldeulſche Zeitung. 


| n e me auswärts: 
u 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


die Thatſache ernſteſte Beachtung, daß, wie in ; Bei 

der jüngſten Sitzung des Ausſchuſſes des heut ſches f 

„Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller“ mit: Berlin. 15. Juni. 
— Der König von Schweden iſt am 


getheilt wurde, Walz⸗ und Hammerwerke die 
Entlaſſung jugendlicher Arbeiter verfügen, | Montag Abend um 8 Uhr 55 Min. mittels 
da die Durchführung der vom Bundesrathe | Sonderzuges in Potsdam eingetroffen und auf 
für dieſe Betriebe erlaſſenen Beftimmungen | dem Bahnhofe von dem Kaiſer, ſämmtlichen 
nicht möglich ſei. Ebenſo verhält es ſich mit | Flügeladjutanten, dem Stadtkommandanten und 
der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den] dem Polizeipräſidenten von Potsdam empfangen 
Spinnereien; „man müſſe bei weiterer Durch: | worden. Die Begrüßung der Majeſtäten war 
führung der bezüglichen Vorſchriften auf die | eine überaus herzliche; dieſelben umarmten und 
weitere Anſtellung dieſer Arbeiter verzichten. | küßten ſich wiederholt. Nach kurzem Aufenthalte 
— Das Direktorium des „Zentralverbandes“ begab ſich der Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſte 
im offenen Vierſpänner nach dem Neuen Palais, 


wird eine umfaſſende Erhebung über die a 
Wirkung der Novelle zur Gewerbeordnung ver- woſelbſt im engſten Kreiſe das Diner einge⸗ 
nommen wurde. 


anſtalten. Die Unterſuchung kann, wenn ſie 
ſtreng ſachlich erfolgt, von großem Nutzen für — Der Kaiſer beſichtigte am Dienſtag 
Arbeitgeber und Arbeiter fein. Es muß fi | in Begleitung feines Gaſtes, des Königs von 
herausſtellen, wo im Intereſſe Beider ein | Schweden, auf dem Bornſtädter Felde bei Pots⸗ 
Mäßigen der Ausführ ungsverord⸗ dam das 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 
nungen angezeigt iſt, um den Einen wie den Auch die Kaiſerin und die drei älteſten königl. 
Andern nicht in ſeinen Erwerbsverhältniſſen | Prinzen, darunter der Kronprinz zu Pferde, 
zurückgehen zu laſſen. wohnten der Beſichtigung bei. Nach Beendigung 
„„ TE BET Er TOEEBeTE B URDE. A TETEEETEETAeTER BAABMTLASLEEITE derſelben mar os 105 7 575 1 0 
paare im Neuen Palais Frühſtückstafel ſtatt, 
Das e 5 80 Dienſtag eine Fi Pr a 7555 5 1 ee: 5 
{ en 5 folge und Ehrendienſt, der Großherzog und die 

u a eſchlüſſe J 

ber Sommiflen ohne wefentlihe Debatte, . Seen Großherzooin von Medienburg Schwerin und 
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht 


Berathung über Abänderung der Geſchäftsordnung 
und Militäranwärtergeſetz. von Mecklenburg⸗Schwerin theilnahmen. 


— Die kaiſerliche Reſidenz fol 

Das Abgeordnetenhaus führte auch am Diens⸗ auf einige Jahre — ö x n Somm 1 

noch nieht die tete Leſung des Tertärbahn- | als auch für die Win zeit — in Potsdam 
eſetzes zu Ende. Eine Verſchlechterung erfuhr die DR 

Rommiffionsvorlage, indem die Befugniß des Miniſters, aufgeſchlagen werden. So berichtet die Neue 


Zeit, welche hinzufügt, daß hiermit der ange⸗ 
ordnete Neubau eines großen Marſtalls hinter 
dem Neuen Palais bei Potsdam im Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. Als Urſache der Verlegung der 
Reſidenz wird angegeben, daß der Kaiſer die 
Abſicht habe, ſehr umfaſſende bauliche Ver⸗ 
änderungen des Berliner Schloſſes vornehmen 
zu laſſen. 
Der Schluß der Landtags: 
ſeſſion tritt, wie verlautet, beſtimmt am 
Montag ein, da die Arbeiten des Abg.⸗Hauſes 
am Freitag, diejenigen des Herrenhauſes vor⸗ 
ausſichtlich am Sonnabend beendet fein dürften. 
— Die Herrenhauskommiſſion für 
das Militäranwärtergeſetz genehmigte die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abg.⸗Hauſes ausgenommen $ 2, 
nach welchem, der Kommiſſionsfaſſung zufolge, 
die Subalternſtellen in den Landgemeinden mit 
weniger als 2000 Seelen (das Abg.⸗Haus hatte 


den Bau von Bahnen auch ohne vorgängige Feſt⸗ 
ſtellung des Bauplanes zu genehmigen, beſchränkt 
wurde auf Bahnen, bei denen die Benutzung öffent⸗ 
licher Wege nicht in Frage ſteht. Fernerhin wurde 
entſprechend der Regierungsvorlage der Krone ein 
ausſchließliches Genehmigungsrecht für Berlin und 
Potsdam zugeſtanden, während die Kommiſſionsfaſſung 
eine Erweiterung der der Krone bereits jetzt zuftehenden I 
Rechte ausſchloß. Ein Hinweis des 


Abg. Brömel auf die üblen Erfahrungen der 
Großen Berliner Pferdeeiſenbahngeſellſchaft mit ihrem 
Projekte der Ueberſchreitung der Linden fruchtete nichts. 
Seltſamerweiſe erfolgte dieſe Verſchlechterung aus der 
Initiative der Zentrumspartei, welche in der Kom⸗ 
miſſion mit den Freiſinnigen geſtimmt hatte. Erfolglos 
war auch ein freiſinniger Verſuch, das Erwerbsrecht 
des Staates auf Bahnen, die noch nicht 5 Jahre be⸗ 
ſtehen, zu beſeitigen. — Nächſte Sitzung Mittwoch, 
wo außer der Fortſetzung der Berathung des Tertiär 
bahngeſetzes noch ein Antrag auf Errichtung eines 
Amtsgerichts auf Helgoland auf der Tagesordnung ſteht. 


— — 


In ihrem Beutel befand ſich jetzt eine 
größere Summe als damals, als ſie zum erſten 
Male die große fremde Stadt betrat. Ihr be⸗ 
ſcheidenes Wollkleid hatte durch das Unter⸗ 
tauchen im Waſſer wenig gelitten, und der Hut, 
den ſie trug, war für einen ſehr mäßigen Preis 
erworben worden. 

Des raſtloſen Wanderns müde, beſchloß ſie, 
ſich noch einmal an jenes Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau zu wenden, deſſen Vorſteherin ihr einſt 
ſo hilfreich geweſen war. 

Sie muſterte die Reihen der vorüberrollenden 
Pferdebahnwagen, und als fie endlich den her⸗ 
annahenden ſah, mit dem ſie zu fahren beab⸗ 
ſichtigte, eilte ſie, ihn zu erreichen. 

Schon war ſie dicht an den Schienen, als 
der Wagen entgleißte und ſie umriß. Ein 
Schrei des Entſetzens ertönte von den Lippen 
der Fahrgäſte, die um jo heftiger erfchrafen, als 
von der entgegengeſetzten Richtung ein Wagen 
heranſtürmte, der kaum noch durch die Bremſe 
zurückzuhalten war. 

Mit einem Sprung war ein junger Mann 
neben ihr, der ſie aus ihrer gefährlichen Lage befreite. 

Für einen Augenblick war Doris wie betäubt. 

„Ich hoffe, Sie haben ſich nicht verletzt, 
mein Fräulein,“ ſagte der junge Mann, behilf⸗ 
lich, ſie aufzurichten. 

„O,“ ſtöhnte Doris, und ſie wäre umge⸗ 
fallen, wenn er ſie nicht in ſeinen Armen auf⸗ 
gefangen hätte. 

„Ich fürchte, ich habe mir den Fuß ver⸗ 
ſtaucht,“ ſtammelte Doris. „O, o, ich kann 
nicht ſtehen.“ 


ihm und ſeiner Frau beſchieden war, als ſie 
kamen, ihr Kind zu ſich nehmen. 

„Ich werde natürlich nichts unverſucht 
laſſen, die verſchwundene Erbin aufzufinden,“ 
ſagte Dr. Lang zu ſeiner Frau, „aber ich 
fürchte, es werden Jahre vergehen, ehe ſie zum 
Vorſchein kommt, und ſich als diejenige zu legiti⸗ 
miren vermag, deren wir bedürfen.“ 

„Es wäre ein Glück, wenn die junge 
Erbin als ein Mädchen von guter Erziehung 
und guten Sitten aufzutreten vermöchte,“ be⸗ 
merkte ſeine Frau, „und ein größeres Glück 
wäre es alsdann, wenn unſer Karl ſich in ſie 
verliebte.“ 

„Das verhüte Gott,“ rief der Doktor. 
„Nach allem, was ich von Frau Demaret, in 
deren Anſtalt die Verſchwundene erzogen wurde, 
hörte, iſt ſie eine ſehr leichtfertige Perſon, die 
ihren tollen Streichen damit die Krone aufſetzte, 
daß ſie mit einemfremden jungen Mann durchging.“ 

„Schade, ſchade, dieſe Erbin von mehr als 
einer Million wäre mir als Schwiegertochter 
ſehr willkommen geweſen.“ 

„Unſer Karl hat noch keine Eile, ſich zu 
verheirathen. Er iſt erſt 24 Jahre alt, und 
Männer ſollten ſich niemals vor ihrem 30ſten 
dem Joch der Ehe beugen.“ 

* 

Nachdem Doris, zitternd vor Näſſe und 
Kälte, mit dem erſten Morgengrauen auf dem 
Bahnhof eingetroffen und mit dem nächſten 
Zuge nach Berlin gefahren war, hatte ſie 
ſtundenlang die Straßen der Stadt ziellos 
durchirrt. 


beſtimmt 3000), dem Geſetze nicht unterliegen 
follen, jedoch bezüglich der Kriegsinvaliden durch 
königl. Verordnung, welche dem Landtage mit⸗ 
zutheilen iſt, die Subalternbeamten dem Geſetze 
unterworfen werden können. — Ferner ſtimmte 
die Herrenhauskommiſſion für den Geſetzentwurf 
betreffend das Dienſteinkommen der nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Lehrer dem § 1 der Regierungs⸗ 
vorlage zu, wonach die Zeichenlehrer und tech⸗ 
niſchen Elementarlehrer der höheren Schulen 
den Gehaltsverhältniſſen der Volksſchullehrer 
unterworfen ſind, während der Beſchluß des 
Abg.⸗Hauſes dieſe Kategorie den höheren Lehrern 
beizählte. 

— Die Militärvorlage. Gegenüber 
anderen Mittheilungen ſchreibt nun wieder die 
„Köln. Zig.“ über die zu erwartende Militär⸗ 
vorlage: Das Septennat läuft am 1. April 
1894 ab. Bis zu dieſer Friſt muß alſo die 
neue Militärvorlage, deren Vorbereitung ſeit 
langer Zeit alle dazu berufenen Kräfte beſchäftigt, 
Geſetzeskraft erlangt haben. Zu der Annahme, 
daß zur parlamentariſchen Fertigſtellung und 
Beſchlußfaſſung dieſer Vorlage die Herbſttagung 
des Reichstages im Jahre 1893 nicht ausreichen 
ſollte, liegt nicht der geringſte Grund vor. Das 
letzte Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke iſt 
nach Auflöſung des Reichstages binnen 4 Wochen 
im Jahre 1887 fertiggeſtellt worden. Wir 
können auch heute aufs beſtimmteſte verſichern, 
daß nicht der 0 


einzubringen. Ebenſowenig liegt ein Grund 
vor, die Vorlage, die noch ausgedehnte Vor⸗ 
arbeiten erfordert, zu überſtürzen oder zu ver⸗ 
frühen. Kurz und gut, nach wie vor liegen die 
Dinge ſo, daß nicht die bevorſtehende, ſondern 
erſt die nächſtjährige Herbſttagung des Reichs⸗ 
tages ſich mit der Militärvorlage zu beſchäftigen 
und abzufinden haben wird. 

— Vom Welfenfonds. Mit der 
Aufhebung des über das hannoverſche Eigen⸗ 
thum des Herzogs von Cumberland verhängten 
Sequeſters iſt jetzt der Anfang gemacht. Auf 
dem Namen des „Herzogs Ernſt Auguſt von 
Cumberland zu Gmunden“ ſind der „Kreuzztg.“ 
zufolge vor kurzem die zu dem Gutsbezirke 
Herrenhauſen gehörenden Ländereien in der 
Größe von 400 hannoverſchen Morgen in das 
Grundbuch eingetragen worden. 

Zentrum und Sozialdemokratie. 
Von jeher haben die Ultramontanen behauptet, 
daß die Sozialdemokratie in vorwiegend katho⸗ 


„Geſtatten Sie, daß ich eine Droſchke rufe 
und Sie nach Hauſe begleite,“ ſagte der junge 
Mann. „Ich heiße Karl Lang und bin der 
Sohn des wohlbekannten Dr. Lang aus der 
Friedrichsſtraße. Sie dürfen ſich mir unbe⸗ 
denklich anvertrauen. Ich bin gleichfalls Arzt, 
und werde bei dem Einrenken Ihres verſtauchten 
Fußes ſofort behilflich ſein.“ Und eine Droſchke 
herbeiwinkend, hob er ſie trotz ihrer Einwen⸗ 
dungen hinein und ſetzte ſich neben ſie. „Bitte, 
nennen Sie dem Kutſcher jetzt gefälligſt Ihre 
Adreſſe, und wir werden bald bei den 
Ihrigen ſein.“ 

„Ich, ich verſuchte Ihnen vorher zu er⸗ 
klären, daß ich hier fremd bin, aber Sie wollten 
nicht hören,“ rief Doris in tödtlichſter Ver⸗ 
legenheit. „Ich habe weder Verwandte noch 
Freunde in Berlin. Auf dem Wege zu einem 
Stellenvermittelungs⸗Bureau begegnete mir 
dieſer Unfall, der für mich um ſo folgeſchwerer 
iſt, als ich noch kein Unterkommen habe.“ 

„Auch unter dieſen Umſtänden hoffe ich, 
Ihnen dienen zu können,“ antwortete er. „Ver⸗ 
trauen Sie ſich ganz meiner Obhut an.“ 

„Ich habe kein Recht, die Güte eines Fremden 
für mich in Anſpruch zu nehmen.“ 

„Aber, mein Fräulein, Sie ſind gezwungen, 
mir zu geſtatten, für Sie zu handeln,“ ſagte 
Karl. „Glauben Sie mir, es iſt mir ein Ver⸗ 
gnügen, Ihnen behilflich zu fein.“ Und fein 
Blick ruhte voll Bewunderung auf dem ſchönen 
Geſicht ſeiner Begleiterin. 

(Fortſetzung folgt.) 


daß n geringfte Beſchluß gefaßt worden 
er iſt, die Milben vor dem Herbſt 1893 


liſchen Gegenden wenig oder garnichts ausrichte. 
Dieſe Legende von der Uneinnehmbarkeit der 
Zentrums wahlkreiſe erlitt bei den Reichstags⸗ 
wahlen von 1890 einen gewaltigen Stoß. 
Namentlich in den größeren Städten brachten 
es die Sozialdemokraten zu anſehnlichen Mino⸗ 
ritäten. Einer dieſer „feſten Thürme“, Köln, 
gerieth bedenklich ins Wackeln; der ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidat kam dort mit dem 
Zentrumskandidaten in die Stichwahl, welcher 
nur mit Hilfe der Liberalen ſiegte. Seitdem 
haben die Sozialdemokraten (bei Kommunal⸗ 
wahlen, bei Gewerbegerichtswahlen ꝛc.) weitere 
Fortſchritte gemacht. Neuerdings verlegen ſie 
ihre Agitation gar aufs flache Land, was im 
klerikalen Lager große Beſorgniß erregt. Der 
„Weſtf. Merkur“ und andere Zentrumsblätter 
erlaſſen Warnungsrufe und rathen den Bauern, 
wenn die rothen Geſellen zu ihnen kommen, 
von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen, 
noch bevor dieſelben Zeit gefunden, andere in 
die Unzufriedenheit hineinzureden. Man 
vertraut alſo nicht lediglich auf die Macht der 
katholiſchen Kirche, auf den Kampf mit geiſtigen 
Waffen. Von der früheren Siegesgewißheit 
iſt nichts mehr zu verſpüren. 

— Zur Ausführung des Klebege⸗ 
ſetzes geht der „Neuen Stett. Ztg.“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite nachſtehende Mittheilung zu: 
„Die Vorſchriften des Geſetzes über die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung werden jo 
häufig unbeachtet gelaſſen, daß der Vorſtand 
der Invaliditätsverſicherungs⸗Anſtalt Pommern 
ſich genöthigt geſehen hat, eine örtliche Kontrole 
einzurichten. Die Provinz iſt in 17 Kontrol⸗ 
bezirke getheilt und für jeden Bezirk (mit einer 
vorläufigen Ausnahme) ein Kontrolbeamter ber 
ſtellt, welcher am 1. Juli cr. feine Thätigkeit 
aufnehmen wird. Die Kontrolbeamten haben die 
Aufgabe, die pünktliche Befolgung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, insbeſondere in Betreff der 
Verwendung und Entwerthung der Beitrags⸗ 
marken, zu überwachen und zu dieſem Zwecke 
Reviſionen Haus bei Haus vorzu⸗ 
nehmen, ſie ſollen aber auch den Arbeitgebern 
und den Verſicherten in allen die Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung betreffenden Fragen mit 
ihrem Rathe zur Seite ſtehen. Werden von 
den Kontrolbeamten Verſtöße bemerkt und zur 
Anzeige gebracht, ſo wird der Vorſtand der 
Verſicherungsanſtalt häufig nicht umhin können, 
von der ihm durch das Geſetz in umfaſſendem 
Maße eingeräumten Strafbefugniß Ge⸗ 
brauch zu machen. Wir empfehlen daher 
dringend, zur Vermeidung ſpäterer Unannehm⸗ 


lichkeiten ſchleunigſt nachzuholen, was bisher 


etwa verſäumt iſt.“ Dieſe Reviſionen „Haus 
bei Haus“ eröffnen ja recht angenehme Aus⸗ 
ſichten. Der deutſche Staatsbürger wird Dank 
der vielgerühmten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
bereits in einem Maße reglementirt, kontrolirt 
und — drangſalirt, daß darin zu thun fait 
nichts mehr übrig bleibt. Die jetzt ange⸗ 
kündigten Reviſionen „Haus bei Haus“ könnten 
leicht dem Faß den Boden ausſtoßen und den 
von Süddeutſchland immer lauter ertönenden 
Ruf nach Wiederabſchaffung dieſes durch und 
durch verfehlten Geſetzes zu einer allgemeinen 
Loſung machen. 

— Der Uebergang der ſächſiſchen 
Konſervativen zum Antiſemitis⸗ 
mus. Was Herr von Hammerſtein bei den 
preußiſchen Konſervativen bisher noch nicht durch⸗ 
ſetzen konnte — Herr von Frieſen hat es in 
Sachſen zu Stande gebracht, nämlich das offene 
Farbebekennen der Konſervativen für den Anti⸗ 
ſemitismus. Der Parteitag der ſächſiſchen 
Konſervativen in Dresden hat die Anträge des 
Freiherrn v. Frieſen bezüglich der Reviſion des 
konſervativen Programms angenommen. Mit 
welchen Mitteln die „Macht des Judenthums“ 
bekämpft werden ſoll, verrathen die betreffenden 
Reſolutionen freilich nicht. Nachgerade haben 
ſelbſt die Kreuzzeitungs⸗Konſervativen in der 
Freundſchaft mit Ahlwardt ein Haar gefunden; 
aber die Sätze des Dresdener Parteitages ſind 
ſo allgemein gehalten, daß ſelbſt der „Rektor aller 
Deutſchen“ kein Bedenken tragen würde, dieſelben 
zu unterſchreiben. Wenn das konſervative 
Parteiprogramm auf dem allgemeinen Partei⸗ 
tage, deſſen Berufung noch vor der nächſten 
RNeichstagsſeſſion verlangt wird, in der in 
Dresden vorgeſchlagenen Weiſe ergänzt wird, 
ſo wird damit ein Rahmen geſchaffen, in dem 
alle Nüancen des Antiſemitismus Platz finden. 
Der Zweck liegt klar zu Tage: Bei den nächſten 
Wahlen kann je nach dem Bedürfniß der 
einzelnen Wahlkreiſe die Judenhetze in milderer 
oder ſchärferer Form betrieben werden. 

— Koloniales. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Das Reuterſche Bureau hat am 11. 
d. M. aus Sanſibar die telegraphiſche Meldung 
gebracht, der Chef in der Kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe und Kommandant der Kilimandſcharo⸗ 
Station Freiherr v. Bülow habe den engliſchen 
Miſſionären in dem Gebiet von Moſchi be⸗ 
fohlen, dieſes Gebiet zu verlaſſen, da er einen 
Angriff darauf beabſichtige. Der engliſche 
General⸗Konſul Mr. Portal habe hiergegen 
Vorſtellungen bei dem Kaiſerlichen Gou⸗ 
vernement gemacht. Dieſe Nachrichten ſtimmen 
mit den aus Deutſch⸗Oſtafrika hier eingegangenen 
inſoweit überein, als nach einer Meldung des 


urſacht hätte. 
zeugen wurden verhaftet. 


dauernd großen Schaden an. 
Rebafluß bet Lemberg ausgetreten. 
ſind zum größten 


Infolge der Verwendung von Truppen haben 


Anarchiſt Brion, deſſen Ausſagen den Dynamit⸗ 


Kaiſerlichen Gouvernements vom 20. v. M. 
Freiherr von Bülow einen Angriff gegen das 
Gebiet von Moſchi beabſichtigt und die Vorſicht 
geübt hatte, die engliſchen Miſſionäre rechtzeitig 
zu warnen. Der engliſche Vertreter in San⸗ 
ſibar wird inzwiſchen durch den Gouverneur 
von der Sachlage unterrichtet worden ſein, mit 
dem Hinweiſe darauf, daß die Inſtruktion des 
Herrn von Bülow ein kriegeriſches Vorgehen 
gegen die eingeborenen Stämme nur im drin⸗ 
gendſten Nothfalle geſtattet. 


Die deutſch⸗oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft hat am Dienſtag ihre ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung abgehalten. 
Vorſitzende hob hervor, 
zum erſten Male in der Lage ſei, eine Dividende, 
und zwar 5 pCt. auf ihre Vorzugsantheile zu 
vertheilen. 
berichtes für 1891 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths 
wurden per Akklamation wiedergewählt. 


Der 
daß die Geſellſchaft 


Auf Verleſung des Geſellſchafts⸗ 
wurde verzichtet. Die 


— Keine Zwangsinnung. Jeder 


Begründung entbehrt die dieſer Tage von den 
zünftleriſchen Blättern beiubelte Meldung, daß 
die Regierung den Forderungen der Zwangs⸗ 
innungsfreunde entgegenkommen, und den von 
jenen Blättern ſkizzirten Geſetzentwurf einbringen 
wolle, der die Einrichtung der Zwangsinnung 
auf einem bedeutenden, epentuell durchaus nicht 
nöthigen Umwege herbeizuführen, geeignet wäre. 
In den leitenden Kreiſen beſteht keine Neigung, 
den Anhängern der obligatoriſchen Innungen 
weitere als die bisher gewährten Zugeſtändniſſe 
CTC 


——— — ———— 


Ans lau d. 
Oeſterreich · Ungarn. i 
Wie aus Przibram gemeldet wird, be⸗ 


zeichnete Bergmann Havelka der Behörde den 
Bergmann Kriz als denjenigen, welcher durch 
unvorſichtiges Fallenlaſſen 


eines brennenden 
Dochtes den Brand im Maria⸗Schachte ver⸗ 
Havelka, Kriz und zwei That⸗ 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt die 


Waſſergefahr ſehr groß; der Verkehr mit Raab 
iſt unterbrochen. Bei Gongol ſoll der Damm 
durchbrochen ſein und die Umgebung in großer 
Gefahr ſchweben. 


Die Weichſel richtet in Galizien fort⸗ 


Die Saaten 
eil vernichtet. 


1 * 
ah Der Koloman er ſſter fordert die Staatshilfe 
für die Ueberſchwemmten in Cuba. Die Ernte 
ſoll daſelbſt vollſtändig zerſtört und 600 000 
Sack Zucker ſollen vernichtet ſein. 
wird auf 20 Millionen geſchätzt. Die Zahl der 
verlorenen Menſchenleben iſt noch unbekannt. 


Der Schaden 


Die Ausſtändiſchen in Barcelona beſtehen 


darauf, die angekündigte Straßen⸗Manifeſtation 
in einer Stärke von 40 000 Mann zu unter 
nehmen und erklären die Ordnung garantiren 
zu wollen. 
Arbeiterkomitee, daß bei der geringſten Unord⸗ 
nung die Kavallerie einhauen und die Infanterie 
ſchießen werde. 
Intervention des Gouverneurs und verſprachen 
die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit, wenn 
die Arbeitgeber die Wiederanſtellung aller Aus⸗ 
ſtändiſchen garantiren würden. Die Arbeitgeber 
haben dieſe Forderung entſchieden abgelehnt. 


Der General⸗Kapitän eröffnete dem 


Die Ausſtändiſchen erbaten die 


Der General⸗Kapitän hat die Fabrikanten für 
Dienſtag Abend zu einer Konferenz einberufen. 
Der Miniſterrath hat die ſchärfſten Repreſſiv⸗ 


Maßregeln im ganzen Aufſtandsgebiete beſchloſſen 
und den Gouverneuren demgemäß telegraphiſche 


Weiſung zugehen laſſen. Der Ausſtand umfaßt 
2]; Kataloniens, Saragoſſas, Valencias und 
zum Theil Valladolid. 

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Militär 
und Ausſtändiſchen in San Andres wurden 
ein Soldat und mehrere Arbeiter verwundet. 


die Zuſammenſtöße in Barcelona an Schärfe 
und Zahl abgenommen. 
Frankreich. 
In St. Denis ſollen zwei Perſonen an 
der Cholera geſtorben ſein. 
Der Prozeß Ravachol beginnt am nächſten 
Montag. Die Liſte der Geſchworenen wird 
geheim gehalten. 
Der Anarchiſt Brion, welcher ſeine Genoſſen 
verrathen hatte, iſt am Sonnabend, trotz der 
ſtrengſten Aufſicht der Polizei verſchwunden. 
Nach ſeiner Ankunft in Havre ſoll er aus 
Furcht vor Rache einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht haben. Frau Brion iſt ebenfalls ver⸗ 
ſchwunden. — Wie die Pariſer Abendblätter 
melden, iſt die Polizei überzeugt, daß der 


fund unter der Brücke in Pantin ermöglichten, 
und der in Havre einen Selbſtmordverſuch 
machte, an dem Attentat gegen das Reſtaurant 
Very betheiligt geweſen iſt. 

Belgien. 

Die Wahlen zur Konſtituante, die am Diens⸗ 
tag eröffnet ſind, vollziehen ſich unter großer 
Betheiligung der Wähler. In mehreren Werk⸗ 
ſtätten feiern die Arbeiter. In Namur wurden 


die Klerikalen wiedergewählt. 
zwiſchen Liberalen und Klerikalen zum Hand⸗ 
gemenge. 


3000 Stimmen Majorität geſiegt. 
der größte Enthuſiasmus und für den Abend 
werden Siegesmanifeſtationen vorbereitet. 
Antwerpen, 
velles haben die Katholiken geſiegt, jedoch mit 
theilweiſe verringerter Majorität. 


Ebenſo iſt der 


werde. 


Markt. 


In Ath kam es 
In Brüſſel hat die liberale Partei mit 
Es herrſcht 
In 


Gent, Loewen und Ni⸗ 


Bei der Wahlverſammlung in Brüſſel kam 


es zu thätlichen Ausſchreitungen unter den 
Deputirten. Graf Merode wurde verwundet 
und mußte unter dem Schutze der Polizei 
nach Hauſe gebracht werden. 


In Brüſſel beſchuldigen klerikale Blätter 


und Plakate Liberale, hervorragende Katholiken 
überfallen und mißhandelt zu haben. 
Blätter bemerken, daß ſelbſt klerikale Senatoren 
nur unter dem Schutze der Polizei ihre Woh⸗ 
nung verlaſſen könnten. 
ſchuldigen dagegen die Klerikalen Krawalle zu 
provoziren. Das Miniſterium befürchtet that⸗ 
ſächlich für Mittwoch Abend und die Nacht 
ernſte Unruhen. Das geſammte Stadtviertel, 
welches die Miniſterien, die Kammern und das 
köngliche Palais einſchließt, iſt vollſtändig mili⸗ 
täriſch beſetzt und abgeſperrt. f ö 
Bewachungsdienſt iſt vor und in allen Staats⸗ 
gebäuden organifirt. Der Miniſter des Innern, 
eröffnete dem Bürgermeiſter daß, falls die 
ſtädtiſche 
aufrecht erhalte, das Militär ſofort interveniren 
werde. Die Regierung ſei entſchloſſen die ge⸗ 
ringſte Unordnung mit rückſichtsloſeſter Strenge 
zu unterdrücken. 


Die 


Die Liberalen be⸗ 


Ein beſonderer 


En nicht die abſoluteſte Ordnung 


In dem Kohlenbergwerke St. Giſtain 
bei Dour iſt Feuer ausgebrochen. Der Brand 
entſtand in der letzten Galerie. Die Arbeiten 


find vollſtändig eingeſtellt worden und die Grube 


wurde unter Waſſer geſetzt. 
En 
Die feierliche Eröffnung des Hafens von 


Libau ſoll im Auguſt ſtattfinden. 


Türkei. f 
Behufs endgültiger Regelung der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Grenzlinie in den Diſtrikten des 


Rhodope⸗ Gebirges, ſtimmte die Pforte dem 
Zuſammentritt einer türkiſch⸗bulgariſchen Militär⸗ 


Kommiſſion bei. 
Aſien. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Teheran (Perfien) vom 13. d. M. find in 
Meshed am Donnerſtag 400 Cholera = Todes: 


fälle vorgekommen; am Freitag iſt feine Ab⸗ 


nahme eingetreten. Die min AR ſtocken; die 

Regierung hat einen Sanitätskordon in einer 

Entfernung von 40 rar von Teheran gezogen. 
a. 

Wie aus Tanger berichtet wird, erwartet 
man eine Schlacht zwiſchen den Truppen des 
Sultans von Marokko und den Aufſtändiſchen. 
Da internattonale Verwickelungen daraus ent⸗ 
ſtehen können, ſo wäre die Ankunft europäiſcher 
Kriegsſchiffe erwünſcht. Vor den Thoren der 
Stadt, nahe dem europäiſchen Viertel, hat ſich 


ein Kampf zwiſchen den Rebellen und den 
Truppen des Sultans entſponnen, deſſen Aus⸗ 
gang noch unbekannt iſt. 


Amerika. 
Die Kandidatur Harriſons für die Präſi⸗ 
dentſchaft der Vereinigten Staaten von 


Nordamerika ſtößt innerhalb der republikaniſchen 
Lern ſelbſt auf anſcheinend nicht geringe 


chwierigkeiten. Die Blätter der republikani⸗ 
ſchen Partei im Oſten wie im Weſten geben 
zufolge einer New⸗Porker Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ verſteckt oder offen ihrem Mißmuth über 
die Nomination Harriſons Ausdruck und die 
Mehrzahl ſtimmt darin überein, daß die Partei 
einen ſchweren Wahlkampf zu beſtehen haben 
Blaine ſagte, er werde Harriſon unter⸗ 
ſtützen, doch glaubt es Niemand. 
wird des Verraths an der Partei beſchuldigt 
und ſeine Popularität iſt ſtark geſunken. Die 
Partei iſt nach den Urtheilen der Preſſe demo⸗ 
raliſirt und nur die Beute⸗Politiker jubiliren. 
Die Ausſichten der Demokraten ſeien gut. 
Der neugewählte Präſident Penna von 
Buenos⸗Ayres verſprach in ſeiner Antwort 
auf die Glückwunſchadreſſe ſeiner Anhänger, für 
die Reformen ſorgen zu wollen und ein ehrliches 
Regiment zu führen. 
In Buenos Ay res find nach den Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen ernſterellnruhen ausgebrochen. 
Zwiſchen Radikalen und Gemäßigten fanden in 
den Straßen förmliche Revolverkämpfe ſtatt. 
Es blieben 7 Todte und viele Verwundete auf 
dem Platze. Das Militär ſtellte die Ordnung 
wieder her. 
Aus Bolivia wird ein drohender allge⸗ 
meiner Indianer⸗Aufſtand gemeldet. 
— —— — 

- Brovingielles. 

Strasburg, 13. Juni. (Feuer.) Sonnabend Nacht 
wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe er⸗ 
weckt. Es ſchlugen ſchon die hellen Flammen aus dem 
Haufe des früheren Kaufmanns S. Wolf am Großen 
Nur mit großer Mühe gelang es, wie der 
„Gef.“ berichtet, das alte und ſchwache Ehepaar über 
die bereits brennende Treppe zu retten. Das Haus 
brannte vollſtändig nieder und es konnte nur wenig 
gerettet werden. Die Feuerwehr und das Militär 
mußten ſich hauptſächlich auf die Rettung der Nachbar⸗ 


8 
ſich aufgeſtellt hatte, Wedau 


Mac Kinley 


häuſer beſchränken, die auch bis auf Giebel und Dach⸗ 
beſchädigungen erhalten blieben. Glücklicherweiſe 
herrſchte ziemliche Windſtille, ſonſt wäre die Gefahr 
für die ganze Gebäudereibe der ſüdlichen Marktſeite 
groß geweſen, zumal ſich nur 2 Spritzen als leiſtungs · 
fähig erwieſen. 

Löbau, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Am hieſigen 
Seminar findet die Volksſchullehrer⸗ Konferenz am 
Donnerſtag, den 23. Juni, ſtatt. — Herr Amtsrichter 
Jacobi iſt von hier nach Thorn verſetzt. Die hieſige 
Bürgerſchaft bedauert ſehr den Fortgang des in 
hieſiger Stadt wohlbeliebten Mannes. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erklärte ſich die Verſammlung 
für den Anſchluß der Stadt an den Weſtpreußiſchen 
Städtetag. — Den Schulamtskandidaten Roß und 7 
Koppatſch von hier ſind Lehrerſtellen in Oſterwick } 
bezw. Strauchhütte, Kreis Berent, übertragen worden. 
— Im hieſigen Schlachthauſe wurden im Laufe des 
Monats Mai 217 Thiere geſchlachtet und zwar: 4 
Stiere, 12 Kühe, 12 Jungvieh, 78 Kälber, 91 Schweine, 
20 Schafe und 1 Ziege. — Am 30. Mai d. J. ſtarb 
zu Oſtrowitt im hieſigen Kreiſe der Pfarradminiſtrator 
Anton Graduszewski. Im Seminar zu Pelplin zum 
Prieſter geweiht, war er zuerſt in Bruß als Vikar 
und Pfarradminiſtrator thätig. Hier mußte er mehrere 
Jahre in einer kleinen Kapelle Andacht abhalten, wo⸗ 
durch er ſich ein Herzleiden zuzog, dem er trotz ſeiner 
ſtarken Natur zu Oſtrowitt, wofelbſt er nach Beendi⸗ 
gung des Kulturkampfes berufen wurde, erlag. 

Konitz, 13. Juni. (Unſägliches Elend) hat der 
Eifer eines Forſthilfsjägers in Schwornigatz über den 
Arbeitsmann Kobus und deſſen Ehefrau und 9 Kinder 
gebracht. Den Hunger in ſeiner Familie zu ftillen, 
war vorgeſtern Nachts der Arbeiter Kobus mit einem 
andern Arbeitsmann mit einem kleinen Handnetze in 
den Julien ⸗See gegangen, um Fiſche zu fangen. Dabei 
wurden beide von dem Hilfsjäger, der an jenem See 
Um der Pfändung zu 
entgehen, ergriffen die Fiſcher die Flucht. Als nun 
auf wiederholtes Rufen nicht „Halt“ gemacht wurde, 
gab der Jäger auf die Fliehenden einen Schuß ab, 
der unglücklicher Weiſe den Arbeiter Kobus ſofort zu 
Boden ſtreckte. Der Schuß iſt zwar nicht ſofort tödt⸗ 
lich geweſen, iſt aber lebensgefährlich. Der herbeige · 
bolte Arzt zweifelt nach dem „Gef.“ an dem Auf⸗ 
kommen des Kranken. 5 

Schneidemühl, 14. Juni. (Der ſenſationelle 
Prozeß) doen 18 Perſonen, Männer und Frauen, 
meiſtens Eiſenbahnarbeiter, die des Diebſtahles und 
der Hehlerei von Eiſenbahngütern in großartigem Um- 
fange beſchuldigt find, hat geſtern hier feinen Abschluß 
gefunden. Der Hauptthäter Zaremba erhielt 5 Jahre 
Zuchthaus, feine Frau 6 Jahre, fein Sohn 2 Jahre, 
ein gewiſſer Martin Wick 4 Jahre ꝛc. Zuchthaus, eine 


den Verſtorbenen gewesen waren, und 


K. 215 Mk. und des Tiſchlers T. 6 RE. in Golo 
gefunden wurden. Nach längerem Suchen wurde 
endlich bei Trieder auf einem Ofen ein Leinwandpacket 
entdeckt, in welchem ſich 35000 Mk. in Pfandbriefen 
befanden. Sowohl Trieder als deſſen Tochter wurden 1 
verhaftet. Sie hatten einen Pfandbrief über 1500 Mkt. 
bereits verkauft. Die Wäſcherin ſoll ſich der „D. 3.) 
zufolge inzwiſchen über den ehrlichen Erwerb des 
Geldes ausgewieſen haben. A 
Danzig, 13. Juni. (Eiſenbahn Unfall.) Ein Eiſen⸗ 
bahn-Unfall hat ſich der „D. 3“ zufolge am Sonn. 
abend Abend auf Bahnhof Schöneck ereignet. Von | 
dem gemifchten Zuge Nr. 605, welcher von Berent 
kommt und um 7,25 Uhr Abends in Schöneck eintrifft, 
entgleiſten — bei der Einfahrt in den Bahnhof — 
die Lokomotive ſowie der Pack, und ein Gepäckwagen. 
Um 8,45 Uhr ging von Dirſchau ein Extrazug mit 
Rettungswagen nach der Unfallſtelle ab, woſelbſt die 
Räumungsarbeiten ausgeführt wurden, ſo daß die 
Strecke in kurzer Zeit wieder fahrbar war. 
Mohrungen, 14. Juni. (Der heutige Vieh. 
und Pferdemarkt) war ſehr zahlreich von Vierfüßlern 
aller Art beſchickt und hatte ſich der günſtigſten Witte | 
rung zu erfreuen. Milchkühe wurden bis 250 M., 
Bullen bis 400 M., junge Ochſen und Stärken bis 
150 M., Pferde, wovon diesmal beſonders gutes Ma- 
terial geſtellt war, bis 400 M., Schweine, der Zentner 
Es waren viele auswärtige 
Händler erſchienen und wurden viele Umſätze gemacht. 
Die Preife waren gegen den vorigen Markt bedeutend 


* 


in das hieſige Johanniter Krankenhaus geſchafft werden 
mußen. %% 1 
anderen Meldung zufolge ſind letztere bereits ihren 


Ein Hiefiger Wädermeifter hat ſic vor einigen Tagen 


Mehrere 
Es ſollen 20 Familien obdachlos geworden fein. N 5 
4 


1 
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er * der Hauptſache nach Rußland und Polen gravitirt 


Lokales. 
Thorn, 15. Juni. 
— [Gedächtnißfeier.] Damit das 


nachwachſende Geſchlecht ſich die Lichtgeſtalt des 


unvergeßlichen Kaiſers Friedrich III. auch außer⸗ 
halb des planmäßigen Geſchichtsunterrichts immer 
wieder vergegenwärtige, fand am heutigen 


Todestage des edlen Dulders auf dem Throne 


in den hieſigen Lehranſtalten eine entſprechende 
Gedächtnißfeier ſtatt. Im Königl. Gymnaſium 
gab der Oberprimaner Lindenblatt eine lebens⸗ 
volle Biographie des verewigten Kaiſers, in 
der Knabenmittelſchule hielt Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Gruhnwald die Gedächtnißrede. In der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule wird die Ge⸗ 
dächtnißfeier am künftigen Sonnabend abge⸗ 
halten werden. 

— [Militäriſches.] Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie Lentz e trifft morgen hier ein und 
wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteige⸗ 
quartier nehmen. Wie wir hören, ſteht die 
Anweſenheit des Herrn Generals mit der An⸗ 
lage eines Artillerieſchießplatzes bei Thorn in 
Verbindung. 


— [Jahresbericht der Handels 


kammer.] Dem ſoeben erſchienenen Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer für Kreis Thorn 
entnehmen wir Folgendes: Unter dem Einfluß 
einer Reihe wirthſchaftlicher Ereigniſſe des 
Jahres 1891 iſt ein weiterer Rückgang 
und eine faſt gänzliche Lähmung unſeres Handels, 
der Induſtrie und des Gewerbes eingetreten. 
Die im Auguſt 1891 in Kraft getretenen 
ruſſiſchen Aus fuhrverbote für faſt alle Cerealien, 
namentlich für Roggen, Weizen und Futter⸗ 
ſtoffe aller Art, wirkten erſchütternd auf unſern 
geſammten Verkehr und brachten unſern Handel 
zum Stillſtand; unſere Bemühungen, im Verein 
mit einer Anzahl Schweſterkammern, auf 
diplomatiſchem Wege eine Milderung namentlich 
hinſichtlich der Ausfuhrverbote für Oelkuchen 
herbeizuführen, blieben ohne Erfolg. Später 
hat die ruſſiſche Regierung das Verbot der 
Ausfuhr von Oelkuchen zurückgezogen. — Der 
Abſchluß der Handelsverträge zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Italien, der Schweiz und 
Belgien, die zu der Hoffnung berechtigen, daß 
ſich denſelben auch noch andere Staaten an⸗ 
reihen werden, wodurch die wirthſchaftlichen 
Beziehungen zu einander geregelt werden, wurde 
überall als Akt begrüßt, der einen Wendepunkt 


in der deutſchen Handelspolitik bildet, welcher 


zu einer Milderung des ſchutzzöllneriſchen Ab: 


N perrung® + Syſtems führen und wodurch eine 


rnationalen Ver⸗ 


“ 85 Entwickel ud des tüte 


Da u 


und naturgemäß unter den ruſſiſchen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln ſchwer zu leiden hat, ſo 
ſteht eine allgemeine Hebung deſſelben nur dann 
zu erwarten, wenn es gelingt, auf handels⸗ 
politiſchem Gebiete eine Verſtändigung mit 
Rußland zu erzielen. — Im Weiteren hat die 
ſchlechte Ernte auf unſer Verkehrs⸗ und Er⸗ 
werbsleben den ungünſtigſten Einfluß ausgeübt. 
Der Mangel an gutem einheimiſchen Getreide, 
die fehlenden Zufuhren aus Rußland haben 
eine Steigerung der Preiſe für die noth⸗ 
wendigſten Nahrungsmittel hervorgerufen, unter 
welcher nicht nur die arbeitende Bevölkerung, 
ſondern alle Geſellſchaftsklaſſen ſchwer zu leiden 
haben. — Die ſeit einigen Jahren, namentlich 
auf unſern Vorſtädten ſehr rege Bauthätig⸗ 
keit hat erheblich nachgelaſſen, weil das An⸗ 
gebot von Wohnungen ſchließlich den Bedarf 
überſtieg. Die fiskaliſchen Bauten ſind in der 
Hauptſache beendet, eine große Zahl von Ar⸗ 
beitern hat unſern Kreis verlaſſen, wodurch der 
Abſatz unſerer Detailhändler erheblich ver⸗ 
ringert worden if. — Die Lage unſerer 
Arbeiter iſt in Folge des milden Winters 
keine beſonders nothleidende geweſen, trotz der 
hohen Steigerung aller nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, wodurch die Ernährung erſchwert worden 
iſt; private und ſtädtiſche Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten haben weſentlich dazu beigetragen, einen 
wirklichen Nothſtand nicht aufkommen zu laſſen. 
— Das Getreidegeſchäft hat während des 
verfloſſenen Frühjahres bis zur neuen Ernte 
hier faſt ganz geruht, weil es an Material 
mangelte; denn die kleinen Erträge des Vor⸗ 
jahres hatten für das Frühjahr keinerlei Be⸗ 
ſtände hinterlaſſen. Dies gab ſich denn auch 
in den anhaltend ſteigenden Preiſen kund, die 


in großer Lad ine größ. Wohnun 
E u. 2 kleine Wen zungen er 1. Oftober 


ee 
äden a 


zu bermiethen. 


bau Breiteſtraſte 46 zu vermiethen. 
| . Soppart. 
Eine kleine Wohnun 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


m 
Eine Wohnung, 
befteh. aus 4 zuſammenhängenden Zimmern 
und Zubehör, Bel⸗Etage nach dem Garten ge⸗ 
legen, vom 1. October zu vermiethen. 
Photograph Jacobi. 


Merdeſtall zu vermiethen Geritenitraße 18. 


2 renob. Wohnungen, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche nebſt Zubeh., 880 Markzzu vermiethen. 
vom 1. October, eine von ſogl. zu vermiethen. 8. 

. ehr a bei M. Borowiak, Grabenſtr. 2. 
| ; „ ne ſchöne große Wohnung it für einen 
und 2 Wohnungen Fnb in meinem Jer. E Spend au vermieten? Zn erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 
Die herrſchaftliche W 
iſt total prachtvoll e — nh fi 
Reflectanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Speicherräume u. Tagerkeller 


bier in keinem Verhältniß zu denen des Welt⸗ 
markts ſtanden, weil es den Mühlen an Ma⸗ 
terial mangelte. — Das Jahr 1891 kann für 


den Wollhandel kein günſtiges genannt 


werden. — Was den Holzhandel betrifft, 


ſo hatten die Holzimporteure in Folge der 
großen Verluſte, welche ihnen durch den im 
Jahre 1890 eingetretenen Rückſchlag zugefügt 
worden waren, den Muth zu größeren Unter⸗ 
nehmungen für das Jahr 1891 verloren. Ein 
Theil der Händler hielt ſich gänzlich vom Ge⸗ 
ſchäfte fern und die Uebrigen ſchränkten ihre 
Thätigkeit auf das Aeußerſte ein. Die Hol 
zufuhr blieb faſt um die Hälfte gegen die des 
Vorjahres zurück. 

— en für Volksſchul⸗ 
lehrer.] Der preußiſche Kultusminifter hat 
die Direktoren der Lehrerſeminare veran⸗ 
laßt, die mit den Seminariſten, bezw. deren 
Eltern abgeſchloſſenen Kontrakte abzuändern, die 
jeder in das Seminar aufgenommene Zögling 
zu unterzeichnen hat, ſofern er nicht Schulgeld 
zahlen und auf jegliche Unterſtützung verzichten 
will. Bisher war auf Grund dieſes Kontrakts 


der ins Amt tretende Lehrer verpflichtet, drei 


Jahre der Regierung zur Verfügung zu ſtehen, 
d. h. die ihm zuerſt übertragene Stelle drei 
Jahre zu verwalten. Der Miniſter hat nun 
beſtimmt, daß dieſe Zeit auf fünf Jahre ver⸗ 
längert werde. Die Verfügung hat rückwirkende 
Kraft und muß in die Kontrakte der die Semi⸗ 


nare jetzt beſuchenden Zöglinge nachträglich auf⸗ 


genommen werden. 
[Für Kaufleute] Das Ober⸗ 
landesgericht Köln hat folgendes. die Geſchäfts⸗ 
kreiſe intereſſirende Urtheil gefällt: „Wenn ein 
Kaufmann in ſeinem Geſchäftsbetriebe einen 
Berufsgenoſſen einem dritten Kaufmann 
gegenüber als kreditwürdig empfiehlt, ſo 
iſt der empfehlende für die Folgen 
ſeiner Empfehlung verantwortlich. Wenn 
dagegen ein Nichtkaufmann oder ein Kauf⸗ 
mann außerhalb ſeines Gewerbetriebes eine 
derartige Auskunft ertheilt, ſo iſt dieſe nur 
eine Gefälligkeit, für welche eine Haftung nur 
dann eintritt, wenn der Empfehlende argliſtig 
verfährt, er alſo wider beſſeres Wiſſen die Em⸗ 
pfehlung gemacht hat.“ 

— [Geheimhaltung der Steuer⸗ 
Kommiſſions⸗Veranlagung.] Es hat 
das Kammergericht bei Auslegung des Straf⸗ 
paragraphen 69 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
vor einigen Tagen unter Aufhebung einer landes⸗ 
gerichtlichen Freiſprechung den Grundſatz aus⸗ 
geſprochen: Auch wer geringfügige Vorkommniſſe 
über Verhandlungen in der Steuerkommiſſion 


— 


offenbart, macht ſich ſtrafbar falſche Auskünfte 


Geſetz verlangt unbedingtes Stillſchweigen über 
alle Einkommensverhältniſſe. 

— [Ein Arbeitgeber,] welcher jeinen 
Arbeitern zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Einrech⸗ 
nung der Transportkoſten und ſonſtigen Aus⸗ 
lagen, ſowie der beim Einzelverkauf ſich ergeben⸗ 
den Verluſte an der Quantität Waaren, Getränke 
u. ſ. w. überläßt, begeht, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Strafſenat, vom 9. Fe⸗ 
bruar 1892, in Preußen durch die Nichtanzeige 
dieſes Gewerbes keine Gewerbeſteuerkontravention. 

— [Die Eheſchließungen zwiſchen 
Ausländern,] namentlich ruſſiſchen Unter: 
thanen, und deutſchen Frauen, haben vielfach 
dadurch Mißſtände im Gefolge, daß die Frauen 
die deutſche Staatsangehörigkeit verlieren, oft 
ſchon nach kurzer Zeit mit ihren Kindern als 
läſtige Ausländer ausgewieſen werden und in 
dem fremdem Lande, deſſen Sprache ſie nicht 
kennen, dem Elend entgegengehen. Um der 
Gefahr zu begegnen, daß die einen Ausländer 
heirathenden deutſchen Frauen aus Unwiſſenheit 
in eine ſolche Lage gerathen, ſind die Standes⸗ 
beamten mit Anweiſung dahin verſehen worden, 
bei Eheſchließungen deutſcher Frauen mit Aus⸗ 
ländern die Bräute auf den durch ihre Ver⸗ 
ehelichung eintretenden Verluſt ihrer Staats⸗ 


angehörigkeit und die damit verbundenen Folgen 


aufmerkſam zu machen. 

— [Generalſtabsreiſe.] Die dies⸗ 
jährige Uebungsreiſe des großen Generalſtabes 
wird mit Genehmigung des Kaiſers in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen abgehalten werden. Vorausſichtlich 
wird dieſelbe am 16. Juni in Raſtenburg be⸗ 
ginnen. An der Reiſe werden betheiligt ſein: 
3 Generale, 11 Stabs⸗Offiziere, 14 Hauptleute, 
2 Intendanten, 1 Regiſtrator, 3 Unteroffiziere, 
ſowie etwa 44 Gemeine und 67 Pferde. 


ſofort zu vermiethen. 


Wohnung 


2 Treppen bei 


zu vermiethen e Wohnung 
Brückenstrasse 18, II. 


I fr. möbl, Zimmer bil. J. verm, Schilleritr. ö. 


olz⸗ 


noch nicht publizirt ſind. Danach w ö 
Geſetz am 1. Juli vorausſichtlich noch nicht 
in Kraft treten, es heißt neuerdings, erſt am 


Czechak, Kulmerſtraße. 

Aobnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 

Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 8 2 

n meinem Haufe Brombergerſtr. 24 

iſt die Belle. Etage, beſtehend aus 

6 heizbaren Zimmern Balkon, Küche, 

FW Speife u Mädchenkammer, Wafjer- 1 

breitung, Sowie ausreichenden Neben. | 4 zu vermiethen 

ane froher, 1. ai Wunſch] TI. 1. Jim . d. 0. W. 3,0. 

N auch früher, zu vermiethen. Fre l 

"Heinrich Tilk. Möbl. Zimmer b fof. zu verm. Gerberſtk. 14. 

15, welche 

Herr Präſident Ebmeyer 

15 Jahre bewohnte, iſt ſofort oder 1. Oct., 
auch mit Pferdeſtall, zu vermiethen. 

H. Rausch. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer 9 u I. 2 von 
J. Sellner, 


v. 5 Zim., Küche u. Zub.]! 
Schillerſtraße 12 (410), 


ſofort zu vermiethen. i 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


— 


— 


November d. J. ihren General⸗Landtag einzu⸗ 
berufen. 

[Das Sommerfeft] des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen ⸗ Vereins, das für heute in 
Ziegelei angekündigt war, mußte des Regens 
wegen im Garten des Schützenhauſes abge⸗ 
halten werden. 


Abend 8 ½ Uhr wird Herr Dr. Czynski im 
Saale des Artushofes feinen bereits ange⸗ 


den Hauptzweig des experimentalen Okkultismus 
erſtrecken, worauf der demonſtrative Theil unter 
Zuziehung von Perſonen aus dem Publikum 
erfolgen wird. 


morgen Donnerſtag angekündigte Konzert findet 


nicht im Tivoli ſondern im Schützenhausgarten 


ftatt. 

— [Rrieger:VBerein.] Das diesjährige 
Kinderfeſt findet am nächſten Sonntag im 
Viktoriagarten ſtatt. Der Feſtzug bewegt ſich 


um 2 Uhr mit Muſik von der Esplanade nach 
dem Feſtplatz. Das Konzert führt die Kapelle 


des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 


des Herrn Schallinatus aus. 


— [Sonntagsruhe.] Auf die mehr⸗ 
fachen an uns gerichteten Anfragen können wir 
mittheilen, daß die Ausführungsbeſtimmungen 
zu dem Geſetz, die Sonntags ruhe betreffend, 
Danach wird das 


1. Oktober. 

— ([Der Johannismarkt,] welcher 
heute begonnen hat, iſt von Verkäufern nur 
ſchwach beſchickt, von Käufern iſt kaum eine 
Spur. Der Markt iſt völlig todt. Die Jahr⸗ 
märkte haben ſich eben überlebt. 

[Im St. Georgen⸗ Hospital] 
ſind 2 Stellen frei. Es können ſich geeignete 
Perſonen zur Aufnahme melden. 

— [Submiſſion.] Bei dem Neubau 
des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts ſollen die 
Anſtreicherarbeiten zu den Thüren und Fenſtern 
ſowie die Glaſerarbeiten in 2 Looſen verdungen 
werden. Termin ſteht am 25. Juni Vormittags 
11 Uhr bei dem Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt an. 


— [Die Verpachtung] der Kantinen 
welche mit 


deen fun bir fen 2. d.. 


in den Hangars des Brückenkopfes, 
Schriftliche N 
Vormittags 9 Uhr an das 2. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 einzureichen. 

— [Gefunden] wurde ein Schirm in 
der Neuſtadt; Portemonnaie mit geringem 
Inhalt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel!] Der heutige 
Waſſerſtand beträgt 3,78 Mtr., doch iſt 
ein weiteres Steigen nicht zu erwarten, da aus 
Warſchau bereits ein Fallen des Waſſers ge⸗ 
meldet wird. (Vgl. Tel. Depeſchen.) 


—— — 


Kleine Chronik. 


»Aus der Keglerwelt. Der Deutſche Kegler⸗ 
bund, Vorſitzender Direktor Kabelig- Hamburg, veran 
ſtaltet auch in dieſem Jahre ein Meiſterſchaftskegeln 
für Klubs, welche bis zum Beginn des Kegelns die 
Mitgliedſchaft des Bundes erworben haben. Jeder 
Klub erhält aus Bundesmitteln eine kunſtvoll aus⸗ 
geführte und mit entſprechender Inſchrift verſehene 
Medaille überwieſen, welche unter den Klubmitgliedern 
auf der heimiſchen Bahn ausgekegelt wird in der Weiſe, 
daß je ein Sieger fie zwei mal an den folgenden Klub ⸗ 
abenden h feine muß. Der Kampf um die Dies 
daille wird ſolange fortgeſetzt, bis derſelbe Herr fie 
drei Mal hintereinander errungen hat, womit ſie ſein 
Eigenthum und er ſelbſt laut Inſchrift Klubmeiſter 
für 1892 wird. Die Namen der Sieger werden im 
Bundesorgan bekannt gemacht. Der deutſche Kegler ⸗ 
bund, zu welchem auch die deutſchen Kegler in New⸗ 
Hort als Mitglieder gehören, umfaßt zur Zeit etwa 
900 Klubs in ungefähr 60 Städten. 

Pöbelaufſtand in Buchar a. Die ruſſi 
ſchen Blätter melden von einem kürzlich ſtattgefundenen 
Pöbelaufſtande in Buchara. Die Veranlaſſung dazu 
bot ein Befehl des um das Näherrücken der Cholera 
beſorgten Emirs zu einer durchgreifenden Reinigung 
aller Straßen und Höfe der in Dane verkommenden 
Stadt. Da nirgends in Buchara Schlachthöfe beſtehen, 
ſo wird das Schlachtvieh auf den Straßen getödtet, 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort ul Baderſtraße 6,11, N 
1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus» 
guß, vom 1. October zu vermieth 


Gerechteſtraße. 


Krajewski, Vizewirth 


von zwei Zim, 
> Küche u. Zubeh. 
Näheres be 


Stobandſt 


T. Etage 


[General⸗Landtag.] Die welt: 
preußiſche Landſchaft beabſichtigt, für die zweite 
Hälfte des Oktobers oder für die erſte Hälſte 


— [Okkultiſtiſcher Vortrag.] Heute 


kündeten Vortrag über Okkultismus halten. 
Derſelbe wird ſich auf den Hypnotismus, als 


— [Handwerker ⸗Verein.] Das für. 


ſich 


welchen 
fahren länger als 2000 Jahre im Schmutz und Ge⸗ 
ſtank gelebt hatten. Eine große Menſchenmenge begab 
ſich zum Palaſte des Emir, um ſtürmiſch die Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Rechte zu verlangen. Der Emir 
ſelbſt war abweſend und befand ſich auf einem ſeiner 
Landſitze; die Bemühungen der Miniſter die Menge zu 
beruhigen, waren fruchtlos und zum Schutze des Pa- 
laſtes würde Militär konſignirt. Schließlich entſchloß 
man ſich, den Emir zu benachrichtigen, welcher ſofort 
zur Stadt kam und erklärte, jeden hinrichten zu laſſen, 
der den erwähnten Befehl innerhalb einer Woche nicht 
erfüllt habe. Dieſe Drohung hatte alsdann den ge- 
wünſchten Erfolg, die Meuge beruhigte ſich und die 
Stadt Buchara wurde gereinigt. 


Ruſſiſche Banknoten „209,65 211,80 
arſchau 8 Tage 209,50] 211,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,30 100,30 
Pr. 4% Conſols 06,70] 106,70 
Polniſche Ba %, ¾ ꝗ 66,100 67,00 
do. iquid. ne 64,20| 65,20 
Weſtrr. Pfandbr. 3/0, neul. II. 96,00 96,20 
Dlskonto-Comm.⸗-Antheile 96.20 197.90 
Oeſterr. Ereditaktien 179,10) 169.90 
Oeſterr. Banknoten 170,75] 170,75 
Weizen: Juni 179,000 181,50 
Juli⸗Aug. 179,25 182,00 
Loco in New ort 93¾ c 947/s 

Roggen: loc 192,00] 192.00 
Juni 194,00 194,70 

Juni⸗Juli 190,50] 191,00 

Juli-Aug. 179,00] 178,50 

Rüböl: Juni 52,00] 52,00 
September ⸗Oklober 52,30) 52,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,40 36,70 

Juni⸗Juli 1 — 36,00] 35,80 

Aug.⸗Sept. 70er 36,900 36,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zind fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „ „ * 
Juni f ee erg Nr. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. Juni. Der König und die 
Königin von Italien treffen hier am nächſten 
Montag Abend ein. 
h. Madrid, 15. Juni. Während des 


Gottes dienſtes wurden in der Kirche acht Männer 
und ein Kind vom Blitze getödtet. Bei der 


reiche Verwundungen vorgekommen ſind. 

Liſſabon, 15. Juni. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte proteſtirte gegen die Verletzung der 
Rechte der deutſchen Gläubiger durch das 
geſtern erlaſſene Dekret. 

Warſchau, 15. Juni. 
ſtand der Weichſel 3,07 Mtr. 
um 36 cm gefallen.) 


Verantwortlicher Redakteur x 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
— —— — ns 


fon enthalten mehr 
Ale unsere: modernen Kunstseifen “ober weniger 
uſätze die gar nicht zur Seife gehören als Thon, 
aſſer, Kreide, Talkum, Waſſerglas, Kieſelerde, 
Soda ꝛc. ꝛc. Derartige Miſchungen, die rechtmäßig 
vor den Strafrichter gehörten, ſind für die Konſumenten 
von doppeltem Nachtheil: 1) ift die Seife ſchwer, 
2) minderwerthig und ſchädlich, fie zerſtört in kürzeſter 
Zeit völlig die Haut. Eine Seife die ganz unver⸗ 
fälſcht, ohne Zuſatz, ohne Waſſerglas, ohne Soda, alfo 
. rein und daher geſundheitsfördernd iſt, 
as i N 


Doerings Seife mit der Eule. 


Deswegen ſollten aus allen Kinderſtuben, Waſch und 
Baderäumen, wie nicht minder aus den Bondoirs 
unſerer Frauen und Jungfrauen dieſe ſchädlichen 
Kunſtſeifen verbannt und ausſchließlich nur Doering 
angewendet werden. Ihr Preis beträgt nur 40 Pf. 
und iſt zu haben in Thorn bei Anders & Oo., 
Brückenſtr. Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Fh. 
Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; Ant. Kocz- 
‚wars, Drog. u. Parf.; Ad. Majer, Breiteſtr. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Heutiger Waſſer⸗ 
(Seit geſtern 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd feo. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


Trp., 


} 2. Etage, 
f reiteſtr. 22, herrschaftl. 
f Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Waſchküche per 1. Oktbr. zu verm. 

A. Rosenthal & CO 


—— 
feine und große Wohnung zu ver⸗ 
miethen ee Brückenſtraße 22. 


en. 
senfeld. 


gut mödl. Zimmer m. d o, Bent, b. I. Juli 
Bäckerſtraße 15, I. 


erſtenſtr. 13. 


Mehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 

g miethen Brückenſtr. 24. 

2 große möbl. Zimmer mit Beköſtigung an 
zwei Herren billig zu vermiethen 


wohin man auch das nicht Verwendbare hinwirft, ohne 
im geringſten darum weiter zu kümmern. er 
en zur Reinigung erregte die Einwohner gewaltig, 

es durchaus unverſtändlich blieb, warum man 
ſie zur Reinlichkeit anhalten wollte, nachdem ihre Vor; 


2 ol 
Tmnöbl. Jim Kan 


Bankfır. 2,2 Trp. Ausficpt nach der Weichſel. 


entſtandenen Panik verſuchten alle Anweſenden 
die Kirche ſchleunigſt zu verlaſſen, wobei zahl? 


“el 


BR” 
— 
BE 
BT 
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Bekanntmachung. 


Die Bureaux des Magiſtrats und der 
Polizei⸗Verwaltung ſind morgen (den 
16. Juni) Nachmittags geſchloſſen. 

Thorn, den 15. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei Stellen ſind im St. Georgen; 
Hospital frei. Es können ſich geeignete 
Perſonen bei uns zur Aufnahme melden. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 27, Blatt 766, auf den Namen 
der Maurer Hermann und Emma, geb. 
Krampitz-Beyer'ſchen Eheleute in 
Mocker eingetragene, zu Mocker be: 
legene Grundftüd am 


17. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,57 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 16,19 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 5 
Thorn, den 4. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts 
ein Sopha mit 2 Seſſeln, ein 
Kleider⸗ und ein anderes 
Spind, eine Tombank mit 
Marmorplatte, ein Pianino, 
einige Regulatoren, 1 Spiegel, 
24 Gartenſtühle und andere 
Gegenſtände a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 


zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche eig, Versteigerung, 


Freitag, den 17. d. 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ca. 70 Flaſchen Roth, Port⸗ 

und Ungarwein und Sherri 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 15. Juni 1892. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf Bromberger Vorſtadt. Hof⸗ 
ſtraße, im Haufe des Herrn Rahn, eine 
größere Partie dort untergebrachter Gegen 


ſtände, wie: 4 1 
Sophas, Tiſche, Schränke, 
Bilder, Gardinen, Betten, 


Nipp⸗ und Porzellanſachen, 
Wäſche ꝛe., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be» 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Brennholz- Auktion 
an der Uferbahn, an der Defenfionskaferne, 
Freitag, den 17. d M., Machm 3 Uhr jollen 
eirca 50 rm gutes Brennholz meijtbietend 
gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 


— Mein Haus 
min Coppernikusſtraße Nr. 9 iſt 
Bar billig und unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Adolph W. Cohn. 


Meine beiden 


E Wohnhänfer 3 


nebit 2 Morgen Gartenland bin ich 

Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 

in der Expedition. N 
Mein in Lautenburg Wpr. belegenes 


Grundstück, 
in welchem 35 Jahre hindurch ein Material - 
u. Schankgeſchäft betrieben wurde, beabſichtige 
ich von ſofort zu verpachten oder zu ver · 
kaufen. Ferner iſt meine ſeit 18 Jahren be- 
ſtehende Schankwirthſchaft „Zur grünen 
Eiche“ in Mocker 525 ſof. zu verpachten. 
Julie Ramer in Rocker und Lautenburg Wyr. 


Möbl. Parterrezim z. verm. Tuchmacherſtr. 29. 


Eb Zfenftr. nach der Straße gelegenes 
freundl. Zimmer iſt möbl. oder unmöl. 
von ſof zu verm. Culmerſtr. 22 II. 


Tü. Brſchg. v. ſof. 3. v. Bäckerſt 12, 


G E L D m L 0 T T E 8 i E. Original⸗Looſe 3 Mk., ½ Ant h. 1,60 Mk. 
— .. Ä Porto und Liſte 30 Pfg. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 
Hauptgewinne: 90 000, 40 000 Mk. ꝛc. 


Georg Joseph, 
Baares Geld. 


Berlin C., 


Grünstrasse 2. 


Die nächste Ziehung 


der Weimar-Lotterie 


findet vom 18.20. Juni d. J., also nächsten Sonnabend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


00 Gewinne vw. 200.000 Mark, 
dabei Hauptzewinne von w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


a (auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in den durch 
Loose a Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
SOOOOOOOOO OHR 


8 OOO OI 

0 72 — Großer W 
„Geſchäfts⸗Eröffnung. i Rorzellan-Ansverfanf 
N 


MX. 


ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt, Schillerſtraße Nr. 4, während des Jahrmarktes. 
im Hauſe der Frau Schatz Durch den Tod meines Mannes bin 


© oo 1 2 ich gezwungen meinGeſchäft, beſtehend 
eine Bäckerei a . 


aus Porzellan und Steingut, aufzu- 
eröffnet habe, und daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, für gute Waaren geben und verkaufe daher zu jedem 
und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kundſchaft zu ſorgen. 


nur annehmbaren Preiſe aus. 
W. Kirszkowski, 


Bitte auf meine Firma Neuftädt. 
Bäckermeiſter. 


Markt zu achten. 
ooo OOOOOöOOOOOOOOOOOO 


Dampfeultur. 


Auf der Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft 


8 


Einen großen Poſten roher und weißer 


Küchenh andtücher 
f A. Böhm. 


M- - 
Zahn-Atelier 


1 0 ; bon 
vom 16. bis 20. Juni 1892 . Burlin, 
in Königsberg i. Pr. verden wir Dampf pflug- Dentiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 75 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


aaa 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Locomotiven 
neuesten Constructionen ausstellen, 
gebenst ein, 


John Fowler & 60., Magdeburg 


Tiefbohrungen, eiserneRöhrenbrunnen, 


Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
ſowie alle andere Arten Brunnenaulagen werden unter Garantie aus beſtem 
Material ausgeführt durch 


E. Quaeck, vorm. R. Quaeck,| _ 
Königsherg i,Pr., Hinter-Rossgalteu 16. Be 


Be 5x a 


und Dampfpflug-&eräthe unserer 
Wir laden zum Besuche er- 


e Weseler ; Zinie 
Auf der Landwirthschaftlichen : Eu Hin = N 
Ausstellung in Königbsberg i. / Pr. ® Stettin 5 New. 2 ork, 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preuden und 


5 Nord⸗elmerika. 
Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: 


J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac- 
sohn, Gollub; Gen.⸗Agt. Heinrich 
Kamke, Flatow. 


habe ich eine 


Ziegel- 
Maschine 


Geld- 


terie. Hauptgewinne: 


00,000 r, 10,000 M. 


2888 Geldgewinne. 3 
Orig.⸗Looſe 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk., 
1% 16 Mk., ½ 1 Mk., %% 9 Mk. 


Ich ſuche ein 


Gaſthaus oder 


rar 


Porto und Liſte 30 Pf. 5 8 d tt si de 
Bankgeschäft, ru run % 
Leo Joseph, Berlin, in einem mn oder einer kleinen Stadt 


Der I. Haupt-Gewinn der 
letzten Weseler Lotterie 
fiel in meine Collecte. 2 


Mitglieder frei. Nicht 


ausgeſtellt und im Betriebe und bin bereit, 
auf derſelben Thon, Lehm ꝛc. eines jeden 
Ziegeleibeſitzers zu verarbeiten, ſo daß ſich 
derſelbe überzeugen kann, ob ſich ſein Roh⸗ 
material zum Maſchinenbetrieb eignet. Zu 
einer Probearbeit find ca. 10 Centner Roh- 
material erforderlich. 


Magdeburg. L. Schmelzer, 


Civil-Ingenieur. 


Dr. Sprauger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm 2c, Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Abfallholz, 
Mark 2,50 pro * ab Mühlenplatz, 
Heinrich Tilk Nachflg. 


Wien von 3 Zimmern u. Zub., ſowie ein 
Laden zu verm. Neuſtädt. Markt 24. 


Mod. Zim. u. Kab. m. u. ohne Benfion, für 

1 auch 2 Herren z. v. Schuhmacherſtr. 27. 

1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 7. 1 Treppe. 


ubehör, iſt von 


parterre, nebſt Kabinet u. i 
Näheres 


ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


öblirte Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengel zu haben Brückenſtr. 16, II. 
a in freundl. Zimmer, 


Kachelofen BE |" 


EEE Yoisdamerficafse 71. i 


Ss m 5 
= Original-Theer-sehweiel-neile = 
von Bergmann & Co., Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
ete. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 

J. M. Wendisch Nachf. 


| _ Haltbarsteer 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 8 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe ind Nüancen, un⸗ 

ge übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
. Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
1 an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
6 in der Verwendung, 
“daher viel begehrt für 
jeden Haushalt! — In 
Schutzmarke.1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Nur ooht mit dieser Schutzmarke. 


Carl Tiedemann, giant Dresden, 
begründet 1883. 

Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 

aufſtriche und Proſpecte gratis, in 

Ea Thorn bei Hugo Claass, 

Seglerſtraße 96/97. 


Iſeleg Ainderwanen billig zu verk. Freileſtr. 8, IV. 
Ein großer weißer 


ſofort zu verkaufen Breiteſtraße 43. 


zu Milch von einer Kuh 3 Mal täglich 
zu haben Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


zu pachten. Off. mit genauer Beſchreibung 
werden erbeten in d. Exped d. Z einzureichen. 
ieee eee eee e een 


Feinsten Himbeersaft 


empfiehlt N 
A. Mazurkiewiez. 
Neue Sendung 


hochfeiner Matjesheringe 


offerirt billiaft A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


4 
Kartoffeln! 
Einige Waggon geſunde, ſchmack⸗ 

hafte Speiſekartoffeln hat zum 
Verkauf IR g 
Dominium Ostrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 


10Steinfhläger.20Nrheier 


Th. Kirstein, Steinſetzmeiſter. 
Ein junges Mädchen, 


d. deutſchen u polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, welche Putz u. Schneiderei gründlich 
erlernt hat, ſich auch als Verkäuferin eignet, 
ſucht bei entſprechender Löhnung von ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter M. S. 366 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
ein kräftiges, zuverläſſiges 
Geſucht Mädchen für Haus und 
Vermittlerinnen ſtrengſtens verbeten 
Breiteſtraße 20, 2 Treppen. 
Zum Mehlverkauf wird eine geeignete 
Perſönlichkeit ge ſucht. Adreſſen unter 
A. B. in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


. 
. 
a0 
. 


u. Bef.⸗UI in II. 


Heute Mittwoch, den 15. Juni 
im Saale des Artushofes in Thorn: 


I. populärer Vortrag 


Dr. Czeslaw Czynski 
über Okkultismus 


(geheime Lehren in den egyptiſchen Tempeln) 
vom theoretiſchen und experimentalen 
Standpunkt. 


0 1. Theil. 

Die okkultiſtiſche Wiſſenſchaft. Die Exiſtenz 
des Okkultismus im Alterthum. Die Theorie 
des Okkultismus und die praktiſche An⸗ 
wendung der phyſiogoniſtiſchen, androgoniſti⸗ 
ſchen, kosmogoniſchen und 
2 0 EN rg . Wiſſen. 

haft. Die Geſchichte un iloſophie des 
Okkultismus. Konkluſion. 3 


. Theil. 
Die praktiſche Anwendung des Okkultismus. 
Magnetismus und Hypnotismus. Ge⸗ 
ſchichte des Hypnotismus. Charcot und Preger 
und der große Hypnotismus. Bernheim, 


| Sn den 17. d. M., Abds. 6 ½ Uhr: 


Heidenhain, Czermak und die Suggeſtion. 


Die Anwendung des Hypnotismus in der 
Medizin, Pädagogie und Juſtiz. Dr. Luys, 
Profeſſor der Medizin in Paris und Arzt 
im Hoſpital „Charité“, und Uebertragung 
der Krankheiten vermittelſt des Magnets. 
Erfolge des Prälegenten in der Anwendung 


der neueſten Heilmethode der Nervenkrank⸗ 


heiten in der Klinik des Dr. Luys in Paris. 
3. Experimentaler Theil. 

Beobachtung der Erſcheinungen bei 
hypnotiſirten eingeſchlafenen Perſonen. Klaſ⸗ 
ſiſche Phaſen von Charcot und Preyer. Die 
Suggeſtion nach Heidenhain, Mendel und 
Bernheim. Phänomenen der Suggeſtion 
und Denkungsart nach Dr. Richet und 
Dr. Ochorowicz. 


Freise der Plätze: 
Reſervirte Plätze in den erſtenReihen 1,50 Mk., 
in weiteren 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. 
Billets find zu haben in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn F. Duszynski, Breite 
ſtraße, ſowie in den Buchhandlungen ber 

Herren Schwartz und Zabtocki, 
Anfang 8½ Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Heute Donnerſtag, den 16. d., 


Concert 
nicht in Tivoli, fondern im 
Schützengarten. 


Der Voritaud.ı. 


Krieger⸗ «| Verein. 


* 


Am Sonntag, den 19. Juni er. 
findet im 


Victoria-Garten 


„Kinder feſt 


Der Feſtzug marſchirt von der Culmer 
Esplanade aus um 2 Uhr Nachmittag 
mit Muſik nach dem Feſtplatze. 

Jedes im Zuge mitmarſchirende Kind 
eines Vereinsmitgliedes erhält beim Ein⸗ 
treffen auf dem Feſtplatze ein Gewinn⸗Loos 


gratis. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär-Concert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter perfönlicher 

Leitung des Herrn Schallinatus. 

1 Während des Concerts: 
Kinderbeluſtigungen aller Art. 

Um 10 Uhr: Große Polonaiſe durch 
den Garten nach dem Saale mit darauf⸗ 
folgendem Tanz vergnügen. 

Entree: für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei; Mitglieder, 
die ſich am Tanze betheiligen, pro Perſon 
50 Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mk. 

Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freunde 


lichſt ein 
Der Vorſtand. 


Liedertafel Padgorz. 


Das am 2. Pfingſtfeiertage ausgefallene 


Jommerfeſt 


findet 
LE Sonntag, d. 19. Di; 2 


rogrammmäßig im 


Garten:, chlüsselmühle 


ſtatt. Hierzu ladet ergebenft ein 


Der Vorſtand. 
NB Thorn Schlüsselmühle 
1 


Dampferverbindung. 


Möbl. Zimmer, part., z. verm. Strobandſtr. 8. 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel.-kuther. Kirche. 
Donnerſtag, den 16. Juni 1892, 
Vormittags 9½ Uhr; Einführung des Herrn 
Superintendenten Rehm. 


am 


theogonijchen 


